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Larl Haupimannö Lnioaie
„Die gvibemn Straßen"

Dies« drei Dramen bilden eine machtvoll ansteigende, sich in
Klarheit and Erfüllung rundende Weise. Don den goldenen Stra¬
ßen der Ausnahme , der Auserwähltheit in Glück und Qual , geben
sie drei Visionen voller Figur und Farbigkeit . Des Genies einsam«
Verzweiflungen und seine Erlösung In des Werks Entrücktheit
gestalten sich zu Bildern , di« bunt sind von aller Lust am Abenteuer
des vielfältigsten Daseins und sich erheben bis in di« Blonumen-
talität der großen Andacht.

Die burlesk« Tragödie vom buckligen Erfinder „Tobias
Du nt schuh" läßt den am Leben zu kurz Gekommenen, mit
Geist zu verschwenderisch Gekrönten durch alle Unzulänglichkeiten
und Enttäuschungen in den furchtbaren Wahn seiner schöpferischen
Gottähnlichkeit gerettet sein . Nichts fehlt am Bilde dieses Eigenen,
das ewige Opfer nicht , mit dem jedes Mehr an Hirn bezahlt sein
muß , keine Kleinlichkeit und Verstrickung und die einzig am
Leben erhaltende Flucht in Eitelkeit und Größenwahn , und wie
aus der Unfähigkeit , sich selber zu helfen, der glühende Antrieb,
der ganzen Menschheit zu helfen , kommt.

Der phantastischeReigen „ Gaukier , Tod nnd Iuwelier"
führt den blendendsten Komödianten seiner selbst , dem noch der
Tod zu einem Reiz seiner Eigenbespiegelung dienen mag , in jene
Armin , die . als Befreiung vom Zwang zu Spielerischem die reinste
Erlösung bringt . Köstlich« Sphäre von Märchenvarists flimmert um
das Ganze , mit lieblichem Elfenchor halbflügger Brettlelevinnen
und abenteuerlicher Leidenschastspantomine, wo Emst und Schein
absonderlich ineinandergleiten , die klösterliche Askese in den orgiasti-
schen Taumel gewirbelt und Vater und Tochter für einen flüch¬
tigen Rausch ins gleiche Mysterium geschlungen wird.

Und nach der ganz zauberfrohen, mannigfachen, mit allen
Lockungen sich schmückenden Buntheit dieses Artistenstückes die steil
in den Himmel schlagend« Flamme der Schlußharmonie „M u s i k" .
lieber diesem Drama glänzen wahrhaft die wenigen Gestirne der
letzten Vollendungen . Die tiefe Magie des Genialischen hat hier
ihr« ergreifend« Weihe , das Schwere gelang : Letztes Schöpferge¬
heimnis des Musikalischen im Material des Sclzauspiels plastisch zu
macken . Der ganze Cyklus ist beschwingt von einer eigenen
Melodie , die Ihre Rhythmen bis ins Letzte hinein abklang und

im gleichen Wehen ihres Aeolsharfenwindes bleibt, aber in diesem
Schlußstück folgen den dissonierenden Gespenstern der „ Buntschuh -
Weis und dem verflatternden Serpenlintanz des „Gaukler -Ton«
die wuchtigen Fugen jenes Orkans , der aus des Kunst,crtums
Gipfeln daherbrauch, ist das Rein -Musikalische schlechthin m die
Tastatur der Wortfolge eingeganaen. Nach den Masken seiner
Spiegelungen tritt nun der Künsttermensch in seiner reinsten In¬
karnation als Musikereremit heraus und erlebt vor uns seine Er¬
niedrigung und Erhöhung . ^

'

Diese Straße aber führt durch alle Abgründ« und Sümpfe und
finstere Täler zu Gott . Nichts Irdisches wird unterschlagen, aber
je tiefer man sich hier fallen läßt , desto höher hinauf geht hernach
der Flug . .

In diesen drei Stücken*) ist aufs glücklichste das Dichterische,
in Gefickten und Klängen Feiernde mit dem Bühnenwirksamen,
mit der Freude an der unverleugneten bunten Möglichkeit des
ursprünglich Theatralischen vereint. Und es sind Rollen darin,
die dem Schauspieler mit der wirklich schauspielerischen Ausgabe
das beste Niveau des Literarisch -Wertvollen zugleich stellen . Was
die noch allzu theoretischen und abstrakten Gebilde der Anfänger
unserer Kunstgeneration erstreben, ist hier vollendet: das Drama
der Antireal Ist, k , gesättigt mit aller Fülle von Stofflich¬
keit, von Genuß für Auge und Ohr — das Drama der Phantastik,-
des eignen Geistes, und der eignen Seele ekstatischen Drang zu
äußerster Entscheidung aus die Szene treibend . Absicht der gan¬
zen Generation bekam überzeugende Symbole : „Eine ganze Götter-
prachk potentatischer Töne soll jetzt aus meinem Blute entflatlern . . .
lösen die Mühsal der Welt . . ."

dlvx Hsrrmvan.
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